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Mt SschfürstNch . MrkgrLflich » Ladlschem gnädigstem privtlegi - «

Aus dem Haag , vom 18 Iuly . Itzt weiß nur .
genauer, in welcher Absicht das englische Cartellschiff
abgeschickt worden war. Als es bey dem holländi¬
schen Wachtschiff im Tkp - l ankam , wurde es sogleich
zwischen zwey BnkS gestellt, um ihm alle Aussicht
zom Spioviren auf der Rhede zu benehme», falls dieses
seine Absicht wäre. Dt « Depeschen bestanden in einem
Schreiben des englischen Admirals Durcan an unfern
Admiral de Winter. Erster « sagte in den freund ,
schaftlichsien Ausdrücken , daß rin englischer Schiffer
von dev Franzosen wäre genommen und im Tcxel
aufgrbrachk worben , dirß lauft aber der bisherigen
Observanz zwischen England , Frankreich und Holland
schnurgrad « zuwider , deun nach dieser hätten alle Fi¬
scherboote, ohageachtet eines Kriegs noch immer fteye
Fahrt gehabt. D « Winter schickte sogleich «inen Brik
an Doncan und antwortete, rr habe seinem Gouver.
nemrnt diesen Vorfall sogleich berichtet und werde
nicht ermangeln, ihm den Entschluß desselben bekannt
j« machen , sobald er Nachricht davon erhielte.

Nürnberg vom 2 » Irrly . In unfern Vorstädten
uns bis an die Thore von Nürnberg stehen Prrussische
Grenadiers und Jäger . Die Husaren liegen in denen
umliegenden Dörfer . An denen, sowohl von den Prrus.
stn , alS von uosermStadtmilitair verlassenen Caseroea
stehen noch Preussüchc Schtldwsche» , und in denselben
wohnen vor der Hand noch die Weiber unserer Stadt -
Maten . Uedrigens ist es dermalen wieder ganz ru.
hig bey uns. — Die Kaiserlichen machen noch immer
viele unerklärbare Bewegungen, bald dahin, bald dock -
hin : Sie verstärken Ach hier , so wie am Rhein und
in Schwaben , immer wihr . Es wird in unsererGegend vieles Hm gekauft und in Rationen gebunden— Sv eben ist öffentlichen bekannt gemacht worben ,

daß die hier noch vorräthigen Früchte nach Dinkelsbühl
geführt werden sollen .

Wesel , vom 22 July . Den 14. dieses wurde
der holländischen Eskadre im Texel der Befehl gege.
den sich seegelfertig zu Haltes. Man glaubt , baß sie ,
wenn der Ostwtuv anhält , unverzüglich auslaufen und
den Admiral Duncan angreifen werde . — Man schreibt
von Kölln , es -sey ein Abgeordneter Sr . Maj . bei
Kaisers durch jene Stadt passitt , um nach Lille z«
reise» und den dortigen Conferevzen beyzuwohnen . —
Bey der französischen Sambre > und Maasarmee wer«
den nächstens große Veränderungen vergehen , den»
schon haben zwey Generäle, Becker und Legrand , ih,
rea Abschied bekommen . UeörigenS scheint es nicht ,
als würde diese Armee das rechte Rhrinnfer ganz ver.
lassen , deun die Divisionen von Grenicr und Champi,
ovnet haben sogleich die von der Division Lemotoe ver«
lassen « Cantonnrments besetzt und sich dadurch aus»
gedehnt .

Rheinstrom , vom 24 July . Schon vor mehr«,
ren Tagen wurden von den beydeo in Mainz liegende«
Bataillonen des Regiments LaScy die Zelten und andere
Feldrequ -siren eingelieftrt , woraus man neuerdings
schließen will , daß Mainz eine starke Kaiser !. Besä,
zung erhalten werbe und unter andern dieses Regiment
mit hierzu bestimmt sey , und zwar um so mehr , da
das eben daselbst liegende Franz Kinskysche Bataillon
noch immer seine FeldreqMen behalten hat , und
überdies das dritte Lascysche Bataillon in wenige«
Tagen ebenfalls erwartet wird . Es heißt jedoch der.
male » wieder , daß gleich nach Ankunft desselben
sämtliche z Bataillone nebst dem KinSkischeo von dort
ausmarschiren würde». Das nemliche versichert man
von ben in Mainz liegenden Reichstruppr« , die bis
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«us dir Landcsttupveu sämtlich abgehen und in die
Gegend von Ulm verleg! werden sollen , wogegen 8
frische Kaiser ! . Bataillone einrücken würden . — Man
erwartet hier schon seit einigen Tagen die Ankunft Sr .
K. H. deö Erch. Carls , der , so wie man glaubt ,
einige Tage hier verweilen wird . — Unter des ver «
schirSnrn ausserhalb Mainz verlheilke» und de« Vor .
postendienst versehenden Truppenkorps ist seit einigen
Tagen wieder eine starke Dislokation vvrgegangen . —
Durch die nun seit etwa 14 Tagen anhaltende trockene
und warme Witterung ist die Hoffnung zu einer we¬
nigstens miktelmästgen Weinlese aufs neue belebt wor.
den . Im Rhewgau und andern Gegenden macht
man sich , wenn die Witterung anhält , auf einen hat.
den Herbst Rechnung , und glaubt dabey , daß das
diesjährige Wachsthum jenem von 1783. und 1784.
in Ansehung der Güte wenig nachzeben werde.

Frankreich .
Paris vom 2r Julp . Gestern Abends sind bky

»Lo Arbeiter arretirl worden , weiche sich in der Vor¬
stadt Montmartre unter dem Borwand eine Lohns,
erhöhung zu begehren, zusammengerottet hatten. —
Der Altenrath war gestern bis gegen io Uhr versam¬
melt. Barbe Marbois sagt, es seien Kriegsmunilionrn,
Kanonen und Gewehre, durch St . Deuis passtrt, und
man solle dem Rath der zc-o für seinegrose Wachsam ,
keit danken. Es wurde aber nicht genehmigt . — Das
vfficielle Tagblait theilt eia kurzes Schreiben des Di-
rektoriums an den Gen . Buonaparte mit, worin es sagt
daß es den wichtigen Diensten , welche er der Repu¬
blik, seit dem Einmarsch in Italien , geleistet , das laute
Zeugnis seiner Zufriedenheit schuldig sey. Es erkläre
ihm demnach , daß es seine politische und militärische
Aufführung, namentlich io Rükstcht auf Venedig und
Genua vollkommen gut heisse. Man schreibt aus Brest
daß man eben ein Geschwader daselbst ausgerüstet und
auf Z Monate mit Proviant versehen har . Es besteht
aus 12 Linienschiffen, worunter Z voo no Kanonen
find, uns aus y Fregatten. Man kennt ihre Bestim¬
mung noch nicht. General Duchayla ist Commandant
d -Mden . — Es ist gewiß, daß Besthl gegeben worden
Truppen, und namentlich drei Regimenter Retter, nach
Paris kommen zu lassen . Man sagt, sie werden nur
durchziehen. — Die Unterhandlungen zu Montedello
sowohl als zu Lille dauern fort. Die englische » Br.
vollmächtigen werden in Lille für Portugaü tracti.
reu und die der Republik für Spanien und Holland .

Paris , vom 22 Iuly . Man liest im Rebacteur
daß die Unterhandlungen zu Lille und Montebrüo ih-
ren Gang fvrtgeheu und baß man Ursache hat zu glau¬
bt«, daß ihr Resultat ein solider und ehrenvoller Frie.

de ftyn werde . Aber , fügt er key, man kann nicht
umhin die Prätensiouen einiger Merschrn zu bewun¬
dern , weiche sich das Ansehen geben, als seien sie in
diese Negotiationen und sogar in die geheimen Umstän-
de deüclbcn eingeweibt . Diejenigen , welche man zu
Ryffcl führt, sagte mau gestern , sind so gut wie ge¬
endigt . ES hält nur noch an der Restitution von
Tz-inquemale . Wir dürfen erwarten, baß sie uns in
wenig Tagen, alle Artikel des Friedensschlusses gebe»
werden , wenigstens desjenigen, de » sie selbst werben
gemacht haben .

Strasburg vom 22 July . Gestern , Freitag -,
hat sich ein äußerst schreklicher Vorfall zu Erstem, einem
Städtchen vier Stunden wett von hier , ereignet . Zwölf
Pulverwägeu waren unter Bsdtkung eines Detasche -
ments von hier abgefahren . ES befanden sich drei
Wursten (Pulverwagen der fliegenden Artillerie ) dabei,
worauf die Kanoniere sizen konnten . EMPulverwagen
fievg Feuer, zersprang , siektr die andern an , 10 flogen
(n die Luft , und zerschlugen in der Strasse alles , was
sich ka befand. Die Häuser fiengen Feuer, eine grosse
Menge ist abgebrannt, noch mehr sind beschädigt. Vom
ganzen Detaschemenl Kanoniere entkam - v nur etliche
wenige, so auch von dev Fuhrleuten und Pferden, viele
Einwohner des unglüklrcheo Stadlchcns sind io dle
Lust gesprengt oder zerschmettert worden . Väter suchen
ihre Kinder , Müller ihre Gatten , Kinder trostlos ihre
Ettern. Schiffer sahen das schrökliche Schauspiel, zer«
stük . e Glieder drrUnglüklichen fielen aus der Lust in
die Jü , die dort nordet fließt . Von einem Bauer,
der grade mit einem Wageu mit Klee neben den Pulver
Wagen vorüber fuhr, war weder voo ihm noch de«
Pferden und Wagen nicht das geringste mehr zu finden.
Der Vcrmuthung nach ist eme Gargvuffr aufgegangen ,
bas Pulver durch eine « ize gedrungen , und har auf
der durch scharfes Fahren erhijten Wagen . Axe Feuer
gefangen .

Grosbrtttanten .
London , vom 8 3uly . Durch die glückliche

Dämpfung der Rebellion in Jrrland und unter den
Matrojcn , gewinnt Minister Pitt , dessen Standhastig -
keit von der Nation bewundert wird , täglich wieder
m-rhr Ansehen. Die Opposikwusparthey aber verlirhrt
den Muth. Herr Fox , der hier in London ist , aber
nicht ins Parlament kommt , soll übler Laune seyn .
Wenn es Herrn Pitt gelingt , in Lille einen für Eng,
land und Portugaü ehrenhaften , wenn auch nicht sehr
günstigen Frieden zu erhallen , so wird sein Ansehen
aufs neue zu grossem Verdruß der Oppositionsparchey
unerschütterlich fest werden . Der König blieb ihm
bey den letzten gewiß heftigen Stürmen immer stand-
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Haft ergebe « und gewogen und bey weitem der groß «

Theil der Nation iß auf seiner Seite . Das Interesse

von Portugal ! kann und darf Minister Pitt im Frieden

nicht vernachläsigen . Doch die engl . Flotten haben

vlet erobert , er kann also vieles zmückgebrn und man «

cheS behalten . Das Schicksal des Prinzen von Ora .

men wird im Kongreß zu Lille auch entschieden werden .

- Von der Hinrichtung Parkers gibt eia Schrei «

den suS Scheerneß folgende nähere Nachricht . De »

go . Juvy Morgens 8 Uhr wurden von allen Kriegs «

schissen auf der Themse Dttaschemevts nach dem Ab .

mtralSschrff Sandwich abge chickt. Um y Uhr erschien

Parker aus dem Verdeck dieses Schiffs . Er sah an «

sanglich blaß auS , erholte sich aber bald wieder . Er

war ganz schwarz gekleidet , trug seidene schwarze

Strümpfe und Halbstiefeln . Auf sein Verlangen uä «

herte sich ihm der Schiffspredtger . Dieser sagke : er

habe z Psalmen ausgesucht , die fich für seine Umstän «

de schickten , namentlich der zrte , in welchem David

GOlt um Verzeihung seiner Sünden ditlrt . Parker

las alle z laut , mit bewegier Stimme uud verlangte

daun ein Glas Wein , bas ihm gegeben wurde . Er

trank zuerst auf das Wvhlstvn seiner Seele und dann

auf die Gesundheit seiner FRide . Itzt geschah ein

Kanonenschuß zu seiner Er . cution , man band ihm

die Hände und die kommandirte Mannschaft führte

ihn auf den Platz der Hwnchtuvg . Hier wurde ihm

sein Unheil vvrgeleftn . Er Hörle es gelassen an , hielt
cs für gerecht und wünschte , daß seine andern Ka .

mrraden Pardon erhalten möchten . Nach einigen Au «

gevblicken von Erholung bot er dem Henker seinen Kopf
mit Anstand dar , der ihm den Strick um den Hals

legte und eine Müze auff tzre ; er bat aber , man rriöch.

te ihm dnsclde nicht eher als rm kritischen Augenblick
ins Gesicht drücken , wsrinn man ihm willfahrte . Nun

sah ' er die Soldaten und Matrosen noch einmal ent «

schlossen an , nahm Abschied von ihnen und verlangte
dann von einem Zuschauer ein weißes Schnupftuch ,
« m das Zeichen damit zu geben . Itzt stund er auf
dem Gerüst , ließ das Schnupftuch fallen und in einem

Augenblick hieng er am Mastdaum . Nach einer Stun «
de wurde sein Leichnam abgenommen , in eine Bahre
gelegt und ans Land gebracht . So starb dieser für
England 14 Tage lang sehr gefährliche Mensch mit

großer Entschlossenheit . Unter den Soldaten ood

Matrosen herrschte großes Stillschweigen und keiner
ließ einen murrenden Laut von fich hören . Itzt kann
man ihn zu Schmithfeld für Geld sehen und alles
Aröhmk dahin , seine Neugierde zu stillen . Der Befehl ,
daß Parker nach seiner Hinrichtung auf einer Insel
der Themse an einem Galgen in Kette « aufgehangr «
werden sollte , ist von der Admiralität rurückgenvmmen

worden . In den letzten Tage « las er in der Bibel,
'

T ' llvksons Predigten , SherlokS Betrachtungen über

den Tod . Unter den Hauptpersonen des Aufruhrs

war er der einzige Engländer , hie übrigen find thcilS

Amerikaner , thrils Inländer .
Schreiben aus Landen , vsm n Iuly . ( Das

Paquttboot mit den Briefen vsm ? ten ist höch -stwshr »

scheinlich genommen . ) Man findet es hier sehr son .

derbar , daß die Friebensartikrl zwischen O sterrcich und

Frankreich , welche unsre Minister schon vierzehn Tage

besitzen, noch nicht sind bekannt gemacht worden und

schließt daraus , daß sie für England uicht sehr günstig

seya müßten . Am Sonntag erhielten die Ministen

Depeschen von Malmesdury . Nach diesen sin»

unsre Gesandten mit der wärmsten Herzlichkeit von dem

Volk auf ihrer ganzen Reise von Calais nach L>üe em .

psangcn worden . Zs Ardres , St . Omer und Cassel

wurden ihnen zu Ehren die Kanonen abgcfeuert . Am

letzter » Ort wurden sie von einem Adjutanten des B .

Letourneur bekomplimrntirt . Zu Lille war eine un¬

zählige Menge Volks auf den Wällen versammelt und

durch die Straße , Ums genannt , stund die

Bürgerschaft unter dem Gewehr . Der Zug gierig mit

einem theatralischen Pomp vach dem Gasthof , der für

sie bestimmt war . Die zahlreichen Zuschauer riefen :

Es leben die Friedensminister l es mögen ihre glorret .

chen Bemühungen mit dem besten Erfolg gekrönt wer¬

den ! Am Donnerstag übergaben die Gesandten ein «

andre ihre Beglaubigungsschreiben und auf beiden Sei¬

ten schien mau geneigt zu seyn , einander das Friedens «

geschäst zu erleichtern . Hierauf ersuchte Letourneur den

LordMalmesbury dieFriebensunterhanblung erst amFrey «

lag zu eröffnen , damit sie von ihrer Reise ausruhea

könnten . Gestern sind Depeschen von Lord St . Bin «

cenl angekommrn , nach welchen der spanische Admiral
den 15 . Juny der ganzen Flotte bas Signal gab ,
die Anker zu lichten , um die Linien der brittischm

Flotte zu durchbrechen , welche den Haven blekirt hälk

Da aber der Wind sich änderte , gieng die Flotte wie¬

der vor Anker . Der König von Spanien ist selbst z«

Cadix angekommen , um die dortigen Kausieute zu be¬

ruhigen und die langsamen Operationen der Flotte z«

beschleunigen . Die Kausieute benutzlen kiese Gelegen¬

heit , eine Bittschrift zu übergebe » , in welcher sie über

die traurigen Folge » klagten , welche die lange Ver «

schliessung des Hävens für sic habe . Der König soll

geantwortet haben , seine Admiräle hätte » seine Be¬

fehle erhalte welche , wir man glaubt , dahin ge«

hrn » eine Schlacht zu wage ». Die spanische Flotte

besteht aus zo Linienschiffen , die brMWe aber nur

aus 22 . Auch sollen dir Kaustmte in den Covsslatea

der verschied »«» Häven Versammlungen gehalte » ha »
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den , wo von Setten der Regierung Vorschläge ge .
macht wurden , baß die Kaufleute , deren Kapital doch
itzt unbenutzt liege , zu einer Anleihe des Königs sub»
scribtren und dafür die Erlaubniß erhalten sollen , Gü,
ter nach Amerika zu schiffen , sobald der Handel wie«
der offen sey. Die Kallfleute zu Cadix unterschrieben
reichlich, in den übrigen Häven aber ward wenig
gezeichnet. - Vorgestern hat mau in Ports .
mouth Briefe von der Flotte des Lord Bridport
erhalten , welche die freudige Nachricht geben , daß
sie in der vollkommensten Subordination sey. -
Der Prozeß der gefangenen Aufrührer im Nore ist
noch nicht geendet. Am Donnerstag wurde die Sentenz
an Lee, Coffy, Braoham und M ^ .mis zu Plymouth
vollzogen. Die Admiralität har abermals das Todes,
urtheil über 8 Aufrührer vom Schiff Leopard unter«
zeichnet. Von den Angeklagten , die zu diesem Schiff
gehörten , sind nur 2 begnadigt . — Der Handel zwi .
scheu England und Frankreich ist itzt wieder eröffnet
und eine große Menge Maaren find neulich für Frank,
reich eiugeschiffr worden , ohne daß das Gouvernement
auf beyden Seiten zu unterbrechen sucht. -
Unsre diesjährige westindische Kauffahrley . Flotte von
deynahe 2Ov Segeln ist ohne Verlust eines einzigen
Schiffs glücklich in unfern Häven angekommeo . Die
Bedeckung dieser Kauffahrley Flotte bestund aus z
Kriegsschiffen , worunter sich das den Spaniern ehe.
mals bey St . Trinidad abgenommne Linienschiff, San
Jßdoro von 74 Kanonen befindet.— Die Brldporlsche
Flotte , auf welcher itzt völlige Ruhe herrscht , ist im
Begriff , von Tvrbay wieder unter Segel zu gehen. —
In den von den Holländern eroberten ostindischen Be,
sttzungrn haben die Engländer itzt eine Menge Schiffe
mit Gewürz nach Europa geladen . Der Bewürzhan-
del ist itzt fast ganz in unser » Händen.
. Italien .

Mailand , vom 18 I »ly . Der Herzog von Bra .
schi , Neffe des Padstes , hat ausser verschicdncn Mil,
tionen , die er bereits ins Ausland in Sicherheit ge.
bracht hat , nun noch 2 andere Millionen in Gold
und Silber nach Neapel geschickt , um sich dort bas
Fürstenthum Franca . Villa zu erkaufen . Dieß ver«
mehrt noch den schrecklichen Geldmangel, den Haß ei.
«es großen Theils des Volks gegen die päbstiichen Ver.
wandten und bas allgemeine immer größer werdende
Mißvergnügen. — Die französische und cisalpanische
Truppen , die sich in dieser Stadt befanden , sind alle
in verschiednen Corps nach allerley Gegenden abmar-
schirc , ohne daß man noch ihre Bestimmung weiß. —-
Von Turin schreibt man , die Franzosen setzten die
Festungen Tortona , Alessavdria und Cuneo auf den
Kriegsfuß. — Nicht zu Mine selbst , sondern einige
Meilen von dieser Stadt , zu Passrriano , wird der
Defiuitif, Frieden mit dem Kaiser abgeschlossen .

S ch w e k H
Schreiben aus der Schweiß , vom ro Iulv .Der Durchmarsch durch Wallis ist General Buona .

parke einstimmig von den Schweitzern abgeschlagen
worben , aus Furcht vor mehreren ähnlichen Forde,
rungrn in der Folge , woraus für oie Eidgenossenschaft
Schaden erwachsen würde. Zürch hat ein Rechtser ,
tigungs . Memoire in dieser Sache an das Direktor«,
um geschickt. — Die Graubüvdtner habe» nun , da
die Schweitz ihnen keine Hilfe leisten will , in einer
Versammlung z« Chur beschlossen , den Veltlinern eine
völlige Reunion mit ihnen avzubietrn , um mit ihnen
nur rin Volk mit gleichen Rechten auszumachrn . Z« .
gleich haben sie Deputirte an Buonaparle und an da-
cisalpinische Direktorium geschickt , um zu verhindern ,
daß den Veltlinern ihre begehrte Vereinigung mit der
italienischen Republick nicht zugrstanden werde . Die
Veltliner scheinen aber entschlossen ihre Sache durchzu,
setzen. Denn sie haben alle Güter der Graubündlner
in ihrem Land in Beschlag genommen und wollen sie
verkaufen. Sie haben auch Anhänger in mehreren
Distrikten des grauen Bunds gefunden , die sich an sie
anschliessco wollen. DN Sache wird täglich bedenk,
licher. — Im St . Gallischen sind unruhige Auftritte
vorgrfallen . Die Landlrute wurden ungehalten daß
dir Schweitzer . Repräsentanten in St . Gallen mit der
Entscheidung so lauge zögerten , kamen eine Stunde
vor der Stadt zusammen , zogen gegen sie und be,
stürmten sie , ob sie gleich unabhängig ist und die Ab»
tci , welche in derselben liegt. Sie drangen vor die
Häuser der Schweitzer . Repräsentanten und forderten
mit Uvgestümm eine Entscheidung . Mit vieler Mühe
gelang es den Vorgesetzten der Landesgemeincn die
Ruhe wieder herzustellen. Jndeß wurden tu der gan,
zen Gegend von St . Gallen alle diejenigen ausgesucht,
welche zur Partei der Weichen gehören und von den
Harten , welche itzt die Oberhand haben jrhr mißhan.
beit.

Lasel vom 2lten Iulp . An unserer Gränze ,
meldet ein Brief aus Jnspruk vom rzteu July , gegen
Italien sind die kaiserl . Truppen noch immer in Be.
wrgung. Am bteu d. marschirte ein Truppen CorpS
aus Klagenfurt nach Villach ab, von wo es nach ei«
nem kurzen Aufenthalt nach Pontasi vorrükcn soll .
Die neusten Briefe aus Rvvrrebo sagen folgendes :
General Laudon steht zu Rlva, rS gebrach ihm an
Lebensmitteln er schrieb daher an Buooaparte , daß
er ihm za tausend Säke Getrsid senden mochte , weil
in Italien Uebersiuß an Getraive herrscht. Buovaparte
schtkte aber statt zo tausend 80 tausend Sake auf drei»
ciantschen Schiffen. Dies iS ein hinlänglicher Beweiß
daß an dem gtüklichen Fortgang der Friedens , Unter»
Handlungen gar nicht mehr i« zweifle» ist.
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